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Ohne Golgatha gibt es keinen Weg, der aufwärts führt

1 Die Stunden eilen dahin und versinken im Meer der Ewigkeit. Mein Friede, Mein Segen und Meine Liebe sei mit euch! O schaut auf zu Mir, dem Gekreuzigten! Schaut auf zu Mir dem All-Liebenden! Schaut auf zu dem, der euch umfängt, und euch einhüllt! Liebet Mich, so wie Ich euch liebe und immer geliebt habe! 

2 Nie könnt ihr Meine Liebe in der Tiefe erfassen. Nie könnt ihr das Meer Meiner Liebe ausschöpfen. O Freunde und Brüder. Ihr seid hierher gekommen, um mit Mir Verbindung zu haben, mit Meinem Wort, mit Meiner Kraft. Segen will Ich fließen lassen in ungeahntem Maß auf jeden, der hier ist.

3 O seht, diese Zeit Meiner Passion war eine unendlich schwere Zeit. Die Last der ganzen Welt lag auf Mir. Mein Vater, der Mich gesandt hatte, gab Mir eine unendlich schwere Bürde mit auf den Erdenweg. Diese Bürde habe Ich freiwillig auf Mich genommen, freiwillig getragen, um Meiner Kinder willen, die Ich aus der Finsternis herausholen wollte ins Licht. Ich wollte ihnen den Weg zeigen, der zu Meinem Vater führt.

4 Lange waren sie in der Dunkelheit, in der Sünde, in der Knechtschaft. Lange waren sie gefangen, doch nun sollte die Stunde der Befreiung, der Löse kommen. 

5 So nahm Ich alles auf Mich und ging den Weg, der die Herzen Mir öffnen und die Seelen Mir zuführen sollte, die in der Dunkelheit schmachteten.

6 Den Seelen, die hinüberkamen in die jenseitige Welt, war der Weg in Meine höchsten Himmel versperrt. Diesen Weg durfte Ich freimachen. Die Bahn durfte Ich brechen für alle Seelen, für alle Verirrten, für alle Leidenden. Ich wollte die Brücke schlagen. Ich wollte, daß sie Meine Herrlichkeit schauen durften, die Herrlichkeit des Sohnes im Fleisch. So Unendliches lastete auf Mir. Die Menschen in dieser Zeit riefen heute: „Hosianna“ und morgen „Kreuzigt Ihn!“ Ist der Mensch nicht wandelbar? Ruft er Mir heute „Hosianna“ zu, „Gelobt sei der Herr, der da kommt!“ und morgen stoßen sie Mich in die Tiefe und rufen „Kreuzigt Ihn!“ 

7 So mag sich ein jeder in der Tiefe seines Seins erkennen, ob er Mir die Treue hält, oder ob er sich dahinwehen läßt wie ein Blatt im Wind.

8 Ich suche starke Herzen! Ich suche Herzen, die mit Mir den Golgathaweg gehen; denn ohne Golgatha – durch das jede Seele gehen muß, um ihr eigenes Ich zu überwinden – gibt es keinen Weg, der aufwärts führt. 

9 Über Golgatha, - über die Kreuzigung ihres eigenen Ichs - wollen die wenigsten gehen. Ist das nicht das Schwerste für jeden Menschen, sich selbst zu kreuzigen, seinen Eigenwillen aufzugeben, um Mir ganz nachzufolgen, um in Meine Fußstapfen einzutreten.

10 O seht, es ist so vieles in diesen zweitausend Jahren geschehen. So viel Licht habe Ich der Menschheit gebracht, doch hat sie dieses Licht angenommen? Viele wenden sich von Mir ab, um ihre eigenen Wege zu gehen, weil sie nicht den Ernst der Stunde erkennen und Meine Mahnungen, die Ich immer wieder den Meinen, einzuhalten, umzukehren und sich selbst zu beschauen, nicht ernst nehmen. 

11 Zu Meinen Jüngern habe Ich gesagt: „Wachet und betet mit Mir, als Ich im bitteren Ringen am Ölberg kniete. Doch sind nicht alle eingeschlafen? Wer hat mit Mir gewacht und mit Mir gebetet? Wer hat mit Mir all die Schwere getragen? 

12 Ich war allein,- Ich war ganz allein, unsäglich allein in Meinem bitteren Ringen.

13 So konnte ich Mich nur an Meinen himmlischen Vater wenden. Dieser Vater gab Mir die Kraft. Er schenkte Mir Seine unaussprechliche Liebe, um alles durchzustehen, was vor Mir lag. 

14 Meine wenigen Getreuen, die Ich um Mich geschart hatte, ließen sich treiben und konnten nicht eine Stunde mit Mir wachen und beten. 

15 O Meine Kinder, immer wieder muß Ich euch dieses vor Augen rufen, immer wieder muß Ich davon sprechen, „wie unendlich schwer es für Mich war“.

16 Ich kam aus der Herrlichkeit des Himmels und stieg hinab in das dunkle Erdental, um alles, aber auch alles auf Mich zu nehmen.

17 Durch Meinen Tod am Kreuz durfte Ich der Menschheit die Erlösung bringen und durfte den Menschen den wahren Weg zeigen, so auch Meine Herrlichkeit, die danach offenbar wurde. 

18 Ich stieg für drei Tage hinab in die dunklen Reiche des Todes. Ich stieg hinab, um auch dort die Seelen zu erlösen, die in den dunklen Bereichen waren und der Erlösung harrten, und auch alle, die dazu gewillt waren, mit Mir zu gehen. Ich durfte sie lösen aus den dunklen Bereichen Satans. Ich durfte sie mit hineinnehmen in Meine Welt, die Welt des Lichtes. 

19 So stand Mir auch in diesen Tagen, - als Ich in dem sog. “Reich des Todes“ weilte, Ich sage ausdrücklich „im Reich des Todes“, weil alle, die Ich dort unten fand, geistig tot waren, kein Leben mehr in sich hatten und jegliche Hoffnung auf Befreiung und Erlösung verloren hatten – Luzifer gegenüber, jenen großen Lichtträger, der einst abgefallen war, und seinen Weg in die Materie nahm.

20 Durch Mein bitteres Ringen am Kreuz, durch Mein übergroßes Opfer, durfte Ich auch ihn besiegen, und zur Umkehr bewegen.

21 Meine sieben Erzengel standen Mir damals zu Seite, besonders Erzengel Michael mit seinem Schwert. 

22 Es dauerte lange Zeit, bis Luzifer – der gefallene Sohn – reuigen Herzens wurde und das Versprechen gab, zurückzukehren.

23 Wohl bedeutete es für ihn einen unendlich langen Weg. Es wurde ihm dargestellt, daß all die Seelen und Geistwesen, die er damals mit in die Tiefe gerissen hat, Mir wieder zurückbringen muß, bis zum Allerletzten. 

24 Seht, dieses kann noch Äonen von Zeiten dauern, bis die letzte Seele wieder zu Mir zurückgekehrt ist und ins Licht findet. 

25 So bekam Luzifer damals seinen Seelenmantel wieder. Doch solange muß er noch kämpfen und ringen für die Wesen, die ihn damals nachfolgten. 

26 Luzifer selbst ist auf dem Rückweg.

27 Viele aber, die er damals mitgerissen hat und die ihm am nächsten standen, konnten nicht zur Umkehr bewegt werden. Diese sind heute noch die dunklen Mächte, die unter dem Namen „Satan“ ihr Unwesen treiben, weil sie den freien Willen besitzen, und Ich jedem Geschöpf den freien Willen mitgegeben habe, und so auch jenen Gefallenen. So durfte Ich damals noch nicht eingreifen. 

28 So ist es ihnen gestattet, noch ihr Unwesen zu treiben, die Menschen zu verführen. Unterschätzt nicht die Macht dieser Dämonen, die sich noch in Freiheit befinden.

29 Ich muß heute einmal davon sprechen, Meine Kinder; denn es sind gewaltige Kräfte des Bösen, die jetzt in dieser Endzeit auf der Erde wirken.

30 Vor einiger Zeit habe Ich schon einmal gesagt, daß jetzt die Schleusen der niederen Welten geöffnet sind.

31 Diese Wesen versuchen, die Menschen zu verführen. So soll jeder, der sich in Meinem Licht befindet, sich immer wieder vor der Dunkelheit abschirmen; denn noch hat sie eine gewaltige Kraft und eine gewaltige Macht. 

32 Glaubt aber an Meine Kraft, an Meine Macht und Meinen Sieg! Diesen Sieg habe Ich auch in euren Herzen errungen. Niemand wird euch je aus Meiner Hand reißen können, so ihr bei Mir verbleibt, Meine Kinder. 

33 Seht, Ich habe euch mit dem Kreuz Meiner Liebe gezeichnet. Ihr sollt fortan damit gezeichnet sein. So werden auch einst die „Engel des Todes“ an euch vorübergehen.

34 Steht bewußt in Meinem Leben! Steht bewußt in Meiner Liebe und bleibt bei Mir, Meine Kinder! Haltet Mir die Treue in eurem Herzen! 

35 O seht, es ist wunderbar, wie sich heute der Himmel öffnet, wie viele Engelwesen herniederschweben, wie sie in eurer Mitte sind. Sie bringen euch einen Kelch, einen großen Kelch, einen goldenen Kelch. Darin ist Mein Blut aufbewahrt.

36 O Meine lieben Kinder, ihr alle dürft aus diesem Kelch trinken, dürft Mein Blut in euch aufnehmen. Es wird euren ganzen Körper durchfließen. Es wird feinstoffliche Substanzen in euren Körper bringen. Mein Blut wird sich mit dem euren vermählen. 

37 O freuet euch, daß dieses heute geschehen darf und nehmt es ganz bewußt auf, Mein Blut. So wird „Mein Blut“ in eurem Blut zirkulieren. Es wird sich miteinander vermählen. Mein Blut, welches Ich für euch vergossen habe zur Vergebung eurer Sünden, so ihr diese Sünden, die ihr bisher begangen habt, nicht mehr tut, sondern willig seid, euch Mir ganz zu ergeben und euer Leben mit Mir zu leben.
38 Ich nenne euch „Kinder Meiner Liebe“ und nenne euch  „Kinder Meiner Hoffnung!“ Auf euch setze Ich Meine Hoffnung, auf jeden Einzelnen. 

39 Tragt mit Mir, Meine Kinder, die Bürde, die Mir zu schwer wird. Wohl habe Ich gesagt: „Ich will alle Lasten auf Mich nehmen und eure Bürde soll leicht werden! Doch wenn ihr Mich wahrhaft liebt, werdet ihr ein klein wenig für Mich tragen.

40 Simon von Kyrene nahm das Kreuz auf sich. Er trug für Mich das Kreuz. Er wollte Mir in Meinem schweren Kampf beistehen. So sollt ihr auch immer an Mein Kreuz denken. Dieses Kreuz ist jetzt hoch aufgerichtet. Es strahlt über diese Erde. Es wirft seine Strahlen über alles Leben. 

41 Wann immer ihr zu diesem Kreuz kommt und im stillen Gebet dort verharrt, wird eine unendliche Kraft, eine unendliche Liebe und ein unendlicher Friede eure Herzen berühren. Ihr werdet Kraft bekommen für die „kommende Zeit“. 

42 Ihr werdet auch die „tragende Kraft aus Meinem Geist“ verspüren dürfen: „Mein Geist, der euch trägt, Mein Geist, der euch erhebt, damit ihr leichter und lichter werdet."

43 Seht, Mein Jünger Petrus, der Mich, - als man ihn fragte, ob er auch einer von jenen sei – verriet, als der Hahn drei Mal krähte.

44 Jeder Mensch ist oft in seinem Inneren zweifelnd. Jeder Mensch ist in seinem Inneren so, daß er Mich verleugnet. Wie oft werde Ich verleugnet, Meine Kinder! 

45 Mein Jünger Petrus war nahe bei Mir: all die Jahre seines Lebens, die er mit Mir in Meiner Nähe verbrachte. Er durfte all die Wunder erleben, all die Heilungen, die stattfanden. Er durfte alles das, was durch Mich offenbar wurde, erleben. Er durfte Meine Kraft verspüren, Meinen „Heiligen Geist.“ Dennoch verleugnete er Mich in Meiner bittersten Stunde, die Ich durchzustehen hatte. 

46 So wie auch Mein Jünger Thomas, an Mir zweifelte, als Ich auferstanden war. Er sprach: „Herr, darf ich meine Finger in Deine Wundmale legen, damit ich weiß, daß Du es bist?“ 

47 So beschleicht manchen Menschen der Zweifel. Doch Meine Kinder, Ich lebe, Ich werde ewig sein. Ich habe den Tod überwunden. Ich habe die Materie überwunden. Ich durfte einkehren in das Reich Meines ewigen Vaters, um mit Ihm eins zu sein, um mit Ihm zu verschmelzen. 

48 Der Sohn, der ausgegangen war, um das Verlorene heimzuholen, hat es zu Seinem Vater zurückgebracht. Ihr wißt es: der Vater und Ich sind eins, und „Mein Heiliger Geist“ ist eine Einheit, ein Leben, ein Ganzes.
49 Mein „Heiliger Geist“, durchfließt alle Räume des Universums und auch jeden Menschen, der gewillt ist, diesen „Heiligen Geist“ in sich aufzunehmen.

50 Mein Vater, der größer ist als Ich, so sagte Ich, als Ich noch auf Erden wandelte: „Mein Vater ist größer als Ich, Mein Vater, der ewig war und ewig sein wird und- „Ich bin in Ihm!“

51 So glaubt an das Licht, glaubt an die Wahrheit. Das Licht war es, welches die Finsternis erhellte, das Licht, welches die Universen durchflutete, damit alles Leben gedeihen und sich entwickeln ließ; denn wie könnte sich je Leben in vollkommener Finsternis entwickeln?

52 So mußte das Licht sein, das Licht, welches aus „Meinem Ewigen Feuer“ geboren wurde, das Licht, durch „die Kraft Meines Ewigen Wortes“, welches das Leben erweckte. 

53 Dieses Leben wurde sichtbar, schaubar und fühlbar, zuerst in Meinen „Geistigen Welten“, und nach dem Fall Luzifers, als sich die Materie immer mehr und mehr verdichtete. So fielen die gefallenen Geister mit in die Tiefe hinab. So wurde auch dort das Leben sichtbar. So gestaltete sich auch dort das Leben nach Meinem Ebenbild.

54 Alles Leben, was Ich geschaffen habe, und was Gott Vater ins Dasein rief, gestaltete Er nach Seinem Bild.
55 So freuet euch, Meine Kinder! Freuet euch, daß ihr in dieser jetzigen Zeit auf der Erde sein und dazu beitragen dürft, zu diesem großen Erlösungs- und Heimholungswerk. 

56 Seht, es sind noch viele, die sich in der Dunkelheit und im Irrtum befinden. Doch wenn der Irrtum schwindet, wird auch die Dunkelheit weichen für jene Menschen und Seelen. Ich darf sie in Mein Licht bringen.

57 Noch ist soviel Dunkelheit auf dieser Erde, so viele Menschen, die verirrt und verblendet sind, die Mich nicht erkennen, oder solche, die Meiner noch immer schmähen, die Mich heute noch verfolgen, die Mich heute noch verhöhnen, die Mich immer wieder kreuzigen, ans Kreuz schlagen,- wie viele sind es! 

58 Meine Sehnsucht und Meine Liebe wird auch jene erreichen, die heute noch ihre eigenen Wege gehen. Meine Liebe wird solange den Verlorenen nacheilen, bis sie alle, alle bei Mir sind. Meine Liebe war es, die sie ins Dasein rief, Meine Liebe, die sie in die materiellen Welten zu ihrer Reife und Aufwärtsentwicklung hinausziehen ließ. Dieses ist nötig; denn in „Meinem Ewigen Reich“ gibt es nur ein Vorwärtsschreiten, ein „Sich-immermehr-Vervollkommnen“. 

59 Selbst Meine Engel streben unentwegt nach höherer Vollkommenheit. So möchten sich die Menschen dieser Erde doch um die „höchste Vollkommenheit“ bemühen und sie anstreben. 

60 Schon oft sagte Ich: „Gebt euch nicht mit eurer Unvollkommenheit zufrieden!“ Wie wollt ihr einst in „Meine lichten Bereiche“ einkehren, wenn ihr euch noch in der Unvollkommenheit befindet? 

61 Ich sagte auch: „Das Reich Gottes will Gewalt erleiden!“ Wer sich nicht ehrlichen Herzens bemüht, wird die Vollkommenheit nicht erreichen. Diese Vollkommenheit ist Voraussetzung, um dereinst einzugehen, in Meine höchsten Himmel.
62 So sage Ich wieder: Gebt euch nicht mit Unvollkommenem zufrieden, sondern strebt und bemüht euch mit all euren Kräften, und Ich, euer „Himmlischer Vater“ werde euch beistehen. Ich werde euch beistehen in der „kommenden Zeit!“ 
63 Ich werde euch täglich beistehen, wann immer ihr nach Mir ruft, wann immer ihr euer Augenmerk oder eure Gebete zu Mir richtet!

64 Seht und erkennt immer wieder, wie unendlich Meine Liebe ist. So laßt diese Tage der Stille, die Tage der inneren Einkehr nicht vorübergehen, sondern seid weiterhin mit Mir verbunden. 

65 So werdet auch ihr einst den großen Sieg über alles Sterbliche erleben dürfen. 

66 Noch ist eure Seele an die sterblichen Sinne gebunden, doch die Seele soll sich immer mehr und wird sich immer  mehr dem Geist zuneigen, so daß der in euch wohnende göttliche Geist eure Seele, ja selbst euren Körper himmelwärts ziehen kann.

67 Wie oft sagte Ich schon, daß auch euer Körper, daß ihr die Vergeistigung mehr und mehr anstreben sollt, daß alle Zellen eures Leibes durchlichtet werden und erleuchtet werden von „Meinem Heiligen Geist.“ 

68 Wie oft sagte Ich schon zu euch: „Euer Körper ist der Tempel Meines Geistes!“ Wieder sage Ich zu euch: „Haltet diesen Tempel rein!“ 

Verunreinigt diesen Tempel nicht, in dem Ich wohnen will!

69 Ihr selbst, Meine Kinder, erkennt ganz klar, womit ihr euren Körper, selbst eure Seele verunreinigt. Laßt von alledem ab und bemüht euch, ein reines und Mir zugewandtes und gottergebenes Leben zu führen.

70 Wie Ich am Anfang sagte: „Die Stunden eilen und versinken im Meer der Ewigkeit!“ Deshalb nützt die Stunden, die euch gegeben sind. Erkennt ihre Kostbarkeit! Versäumt keinen Tag und keine Stunde, in der ihr nicht mit Mir verbunden seid!

71 Wie Wenige erkennen den Ernst der jetzigen Zeit! Ich kann rufen und rufen. Ich kann an die Herzen apellieren, doch- es sind wenige, die sich Mir ganz ergeben und bewußt den „Weg des Lebens“ gehen, den „Weg mit Mir“. 

72 Meine Kinder, Ich liebe euch und Ich bitte euch, steht noch mehr für Mich ein im Geist der wahren Liebe! Betet auch für alle, die heute nicht in eurer Mitte sein können, bringt Mir alle an Mein Herz, an Mein liebendes Vaterherz! 

73 Meine Liebe laß Ich hinausschwingen. Ich laß sie über alles Leben schwingen, über die ganze Erde. Alle sollen darin eingehüllt sein. Alle sollen, die in diesen Tagen Meiner Passion gedenken, erfüllt werden mit Meiner Liebe, mit Meinem Geist. Sie sollen in ihrem Inneren verspüren dürfen, daß sich vieles in ihnen wandeln und neu gestalten wird.

74 Um ein Neues zu gestalten, kam Ich auf diese Erde, kam in dieses Dasein. Weil ich euch die Himmel öffnen möchte, um euch Meine Herrlichkeit zu zeigen. 

75 Einst befandet ihr euch auch in dieser Herrlichkeit, ehe ihr den Weg durch die Zeiten gegangen seid, ehe ihr eintauchtet in die stofflichen Welten. Doch die Rückerinnerung ist euch bis heute noch verwehrt, weil ihr aus eurer jetzigen Perspektive, in der ihr euch befindet, noch gar nicht in jene Herrlichkeitswelten hineinsehen könnt. Wohl sind es nur wenige, denen ich die Rückerinnerung schenke, doch die Mehrheit dieser Menschen vermag es nicht. 

76 Je mehr ihr aber im Inneren reift, je mehr ihr euch Mir bedingungslos zuwendet und konsequent Meinen Weg geht, desto mehr werden sich diese Welten für euch auftun, desto mehr wird für euch sichtbar werden.

77 So sollt ihr in euch die Sehnsucht tragen und das „heilige Verlangen“, näher zu Mir zu kommen, so wie es in dem Lied heißt. Ich liebe dieses Lied, Meine Kinder, weil es in euch die Sehnsucht erwecken kann und soll: näher, ganz nahe zu Mir zu kommen.

78 Seht, Ich halte beide Arme ausgebreitet, um euch Meine übergroße Liebe spüren zu lassen: „Meine Wärme, auch Meine Vergebung, die Ich für viele bereit halte, die Mich ehrlichen Herzens darum bitten“.

79 O Meine Kinder, immer wieder muß Ich euch sagen, wie sehr Ich euch liebe, wie nahe ihr Meinem Herzen steht. Macht euch auf und werdet Licht, so wie Ich Licht bin, so wird euch nie mehr die Dunkelheit berühren können, und keine Macht dieser Erde wird je imstande sein, euch aus Meinen Händen zu reißen. 

80 Verbleibt noch ein Weilchen in der Stille, in der Anbetung, in dem ihr Mich in eurem Herzen fühlt. Dann dürft ihr Mir das Lied singen, von dem Ich gesprochen habe.

Näher Mein Gott zu Dir!

81 Meine Kinder, verbleibt in der Einheit und im Frieden Meines Geistes! Mein heiliger Vatersegen sei über euch auf allen euren Wegen, und wohin ihr auch immer gehen mögt. 

Amen

Schauung dch. A.W.: Ich sah Jesus auf einem Esel nach Jerusalem reiten, und viele Menschen waren bei Ihm und ließen Ihn mit Hosianna- und Jubelrufe hochleben. Auf der anderen Seite sah ich drei Kreuze.

Schauung dch. E.M.: 1. Ein schöner weißgekleideter Engel mit langen blonden Haaren (mit  großen Flügeln) hielt einen goldenen Kelch mit dem Blut Jesu in den Händen. Jeder der Anwesenden durfte (geistig) daraus trinken.

2. Ich sah Simon von Kyrene, wie er das Kreuz für Jesus ( der zusammengebrochen war) trug. Viel Volk war dabei.

3. Als Schwester A. für die armen Straßenkinder auf der Welt betete, sah ich Mutter Theresa, wie sie lächelte und sich darüber freute.
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